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Der Krieg.
Dek deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 28 . März . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz : Südlich von Saint Cloi ent¬
spannen sich lebhafte Nahkämpfe an den von den Engländern
gesprengten Trichtern und auf den Anschlußlinien.

Ueber die .Lage in dem Kampfgebiet beiderseits der Maas
ist nichts Neues zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Bon neuem triebe -r die
Rassen frische Massen gegen dir deutsche » Linie« bei Po-
stawy vor . Ja tapferer Ausdauer trotze » dort Truppe«
des Saarbrückener Korps allen Anstü men des Feirrdes.
Vor den an ihrer Seite kämpfenden Brandenbsrgern,
Hauuovemnern und Hallensern zerschellte ein i r viele«
Wellen vorgeiragen r Angriff zweier russischer Divisioaev
unter schwerster Einbuße des Gegners . Das gleiche Schick¬
sal hatten die auch nachts wiederholten Versuche des An¬
greifers , den bei Mokrzyce verlorenen Boden wied . r zu
gewinnen.

Balkankriegsschavplatz : In Verfolg der feindlichen Luft¬
angriffe auf unsere Stellungen am Doiranfee stieß gestern
ein deutsches Luftg schwadrr irr die Gegend von Saloniki
vor und belegte den neuen Hafen, den Petroleumhafen, soioie
die En ' entelager nördlich der Stadt ausgiebig mit Bomben.

Oberste Heeresleitung.
* * *

„ Ueber die Lage im Km "Lgebiet beiderseits der Maas
ist nichts Neues zu berichten "

, sagt der deutsche Tages¬
bericht , und das will soviel heißen : Der Artilleriekampf
wird mit gleicher .Heftigkeit fortgeführt . (Siehe franz.
Bericht. ) Bon großem Interesse ist die Tatsache, daß der
größte Teil der französischen Reserven bei Verdun ver¬
sammelt ist . Es wird von französischer Seite sogar be¬
hauptet , daß außer den bereits eingesetzten Divisionen
noch ebenso große Massen g,ir nicht verwendet worden
seien . Eine Frage ist aber , ob diese Massenansammlung
auch tatsächlich dem Kricgszweck entspricht. Der ganze
nicht in den Schützengräben sestgelegte Gewalthaufen des
französischen Heeres liegt nun gewissermaßen in einem
Sack ohne eine Möglichkeit, anders zu manövrieren , als
geradeaus durch einen Vorstoß gegen den die eigene
Stellung umfassenden Angreifer . Da dieses bei der
heutigen Artilleriewirkung fasi ^ unmöglich ist , so liegt
nun das französische Heer fast ganz vor den neuen
deutschen Stellungen fest.

Mit den Engländern sind unsere Truppen tüchtig
zusammengeraten und die Kämpfe bei Saint Eloi scheinen
eine ziemliche Ausdehnung gewonnen zu haben . Aus
den beiderseitigen Berichten läßt sich aber noch kein schär¬
feres Bild machen , denn die englischen Meldungen , soweit
sie bei uns bekannt werden , stehen den deutschen an
Knappheit kaum nach.

Im Osten wird in dem üblichen Tempo , d . h . bei Tag
und Nacht, weiter geschlachtet . Der Russe tut es nun
einmal nicht anders . Um die Folgen , um die Zukunft
braucht er sich nicht zu kümmern, mit solchen Sorgen
beschwert er sich nicht ; daß können solche einfältige
Geschöpfe tun , die sich Menschen nennen . Dabei wollten
die Russen nach der Erklärung des Kriegsministers Su-
chomlinow die barbarische Kultur der Deutschen ver¬
nichten , das war ihr Kriegszweck . Man könnte lachen,
wenn die Boniertheit nicht eine so betrübende Seite hätte,
wie sie beim Einbruch der Russen in Ostpreußen in
die Erscheinung getreten ist . Darum aber können wir
auch dem Helden Hindcnburg » nd seinen pracht¬
vollen Truppen nw bankvar genug sein , daß sie die
russische Gefahr vom deutschen Vaterlano abgewchrt
haben, und darum ist es die Abtragung einer Ehrenschuld,
die Hindenburgspende zum 50jährigen Dienstjubiläum
des Schlachtenmeisters, die ja seinen Kämpfern zugute
kommen soll , so reich als möglich auszugestalten.

Die Cote Lorraine.
Tie Cote Lorraine spielt bei dem Angriff aus Ver¬

dun eine wichtige Nolle und es dürften dohw einige An¬
gaben über diese durch N .itur und Kunst außerordentlich
starke Kampjesstellnng erwünscht sein . Die Cote Lorraine
ist eine plateauartige Erhebung , die sich am Ostufer der
Maas vom Chiers abwärts bis Toul hinzieht und die
Woevre-Ebene um durchschnittlich 100 Meter überragt.

Daß die Cote Lorraine befestigt werden müßte,
war nach dem Friedcnsschluß 1871 die Ansicht aller
französischen Fachleute . Vom Generalstab wurde die
Versammlung des Heeres bei einer Mobilmachung nach
Reims -Chalons zurückverlegt, und als Sicherung zunächst
die Maaslinie , westlich der Cote, ausersehcn.

Der Ostrand der Cote wurde vorläüfig nur so weit
befestigt , als die Werke gleichzeitig die Feschaltung der
Maaslinie sicherten . An den Ostrand der Cote wurden
die Forts Liouville und Gironville , 6 Kilometer östlich
der Maas , und die Befestigung des Plateaus von Lucey,
die schon ein Außenwerk von Toul bildet, vorgeschoben.
Diese Werke haben eine außerordentlich günstige Schuß¬
wirkung in die Woevre-Ebene.

Tie zwischen Liouville und Verdun gelegenen Forts
Camp dies Romains , Paroches , Troyon und Geniconrt
lehnen sich unmittelbar an die Maas an , der Ostrand
der Cotes wurde zunächst von Befestigungen frei gelas¬
sen . Die ganze Sperrlinie Toul -Verdun ist in den Jahren
1873 bis 1880 entstanden. Neue wirksamere Geschütz¬
kaliber führten in den folgenden Jahrzehnten zu mannig¬
fachen Verstärkungen der Forts und die größere Schuß¬
weite zur Hinausschiebung der Forts von Verdun nn)
Toul . Oestlich Verdun ging man in den 80er Jah -r n
bis an den Rand der Cote vor , wo die Forts Moulin-
ville , Tavannes , Vaux und zuletzt Hardaumonl und D .-n-
aumont entstanden und mit ständigen Batterien und Jn-
santeriewerken zur Unterstützung in reichlicher Zahl um¬
geben wurden.

Als daun im letzten Jahrzehnt die französische Armee
wesentlich verstärkt wurde, besonders auch nach Wieder¬
einführung der dreijährigen Dienstzeit, wurden mit größ¬
ten Anstrengungen alle Vorbereitungen zu einem An¬
griffskrieg gegen Deutschland getroffen. Zur Sicherung
des Vormarsches und zur Deckung bei einem Rückschlig
beschloß man 1912-13, auch die Lücke in der Speir-
befestigung zwischen Verdun und Montmedy zu schlie¬
ßen und auch den Ostrand der Cote südlich Verdun bis
Liouville mit Befestigungen ausznstatten.

General Maitrot forderte 4 Forts nördlich und 5
Forts südlich Verdun . Als der Krieg begann , waren
aber die neuen Sperrforts noch nicht begonnen . Daß
sranzösischerseits der Wert der Cote Lorraine für die
Verteidigung hoch eingeschätzt wird , beweisen die Kämpfe
vom vorigen Jahre um Combres , Les Ep .irges , St.
Remy und um den Ausgang der Tranchec de Calonne u d
zeigt aufs neue das Ringen um die am Fuß des Höh n-
randes liegenden Ortschaften Frcsnes , Blanzee n .a . Der
ganze Rand von Combres bis Vaux von rund 20
Kilometer Länge und das Pl .itean selbst ist mit dichtem
Wald bedeckt und stark zur Verteidigung vorbereitet.
Tie Ueberhöhung des Randes von 100 Metern erschwert
Bewegungen der Angriffstruppen bei Tage , gestattet
aber die freie Bewegung des Verteidigers auf dem
Plateau selbst. Reserven können hier versteckt aufgestellt
werden. Der schluchtenreiche Hang bildet indes vielfach
gedeckte Annäherung . Der Angriff erfordert gründliche
Vorbereitungen , das nur schrittweise Vorwärtskommcn
gegen die Cote Lorraine gegenüber einem zähen Gegner
ergibt sich daraus als ganz selbstverständlich.

Die Zukunft der Deutschen.
Und es soll am den sichen Wesen
Noch einmal die Welt genesen.

G e i b e I.
2n den „Leipz . öl . Naä)r ." veröffentlicht der bekannte Ras¬

senforscher Karl Felix Wolff - Bozen ( derzeit im Felde) einen
anziehenden Aufsatz, dem wir folgendes entnehmen:

Die alte Welt war indogermanisch bestimmt . Was heißt
„Indogermanisch" ? Indogermanisch ist zunächst ein Begriff der
vergleichenden Sprachwissenschaft : man hat nämlich gesunden,
daß es von der Nordsee bis nach Indien eine zusammenhängende
Gruppe von Sprachen gibt , die aus einer uralten , längstver-
schollenen Grundsprache heroorgcgange » sein müssen. Diese
Grundsprache nannte man „Indogermanisch"

. Da es aber eine
Sprache ohne zugehöriges Volk nicht gibt , so muß es ein

Unsere Zeitung bestellen!
Urvoik gegeben haben , de,sen Sprache das erwähnte „Indo-,
germanisch " war , und dieses Urvoik muß seine Waffen von
der Nordsee bis nach Indien getragen haben . Auch das wird
jetzt von den meisten Forschern zugegeben und der Zeitpunktder Asbreitung wird ziemlich übereinstimmend um 2000 vor
Christus angesctzt.

Woher kam aber jenes Urvoik? Heute neigt die
Mehrheit der Forscher dazu , die Urheimat in Nordeuropa
zu suchen . Aus Nordeuropa also sind vor etwa 4000 Fahrendie Schwärme der Indogermanen ausgezogen , haben Italien,
Griechenland, Persien und Indien erobert und ihre Sprache
durchgeseßt . Wichtiger aber als diese sprachlichen Erscheinungen
lst die Taisache , daß die indogermanische Welt in ihrer ganzen!
KutturentwInnung sen dem zweiten vorchristlichen Jahrtausend
von Schottland bis Indien zusammenhängt. Ueberail kennt man
bereits das Metall, überall herrscht der Ackerbau , überall stim¬
men die Ehrbegriffe in der Hauptsache überein , — wenn sie
auch nicht überall gleich streng beobachtet werden — , überall
finden sich dieselben Ur - Sagen . Und auf dieser Grundlage er¬
wuchsen die zwei großen klassischen Kulturen der Hellenen und
der Römer.

Aber das indogermanische Element verbrauchte sich . War
es boch nur wie ein dünner Schleier über die dichte Masse der
Urbevölkerung gelagert. Es ging im Kriege zugrunde, weil es
die Führer stellte und diese verhältnismäßig immer stärkere.
Verluste erleiden , als die Mannschaften. Die Welt des Alter¬
tums entindagermanisierte sich . Das geschah unmerklich , weit
fa die indogermanischen Sprachen sortlebten und sogar an Ver¬
breitung gewannen . Aber das indogermanische Blut hatte sich
verflüchtigt. Ueberail erhoben sich die Urraften , und was da
Lateinisch und Griechisch sprach , waren keine Römer und Grie¬
chen mehr . Die Zeit der Indogermanen war vorüber ; sie hat-
ten ihren Lebenszweck erfüllt : sic hatten die Aufgabe gelöst,
die ihnen der Schöpfer zugewiesen . Zweitausend Jahre lang
hatte ihr Zeitalter gedauert; nun zog ein anderes herauf , denn
die Welt bedurfte einer Neuordnung.

Da kamen die Germanen. Aus jenem Nordeuropa bra¬
chen die Schwärme der Germanen nach allen Richlungen hervor.
Und genau derselbe Vorgang wiederholte sich : die Welt wurde
germanisch , wie sie früher indogermanisch geworden war . In
dem großen Wcttersturm der Völkerwanderung sind germanisches
Blut und germanischer Geist über ganz Europa verbreitet wor¬
den . Bon nun an denkt und fühlt Europa germanisch . Das
Rittertum und seine Poesie atmen in Deutschland , in England,
in Frankreich , in Spanien und Italien überall denselben ger¬
manischen Odem . Alle neuen Staaten werden von Germanen
gegründet; mögen es Langobarden, Franken , Goten, Burgunder
oder Waräger sein — überall erscheinen Germanen als berufene
Ordner der Welt . In sittlicher Hinsicht kennzeichnend für die
neue , germanische Welt sind die Hochachtung des Weibes , die
dem sinkenden Altertum verloren gegangen war , und der Be¬
griff der persönlichen Freiheit. Von den beiden
germanischen Worten Frau und Weib bedeutet das erste Her¬
rin " und das zweite „Das Seherische , Wunderbare "

. So be¬
trachtet der Germane das Weib , und diese Auffassung drang
mit den Germanen auch in fremde Sprachgebiete ein . Wle
Staaten des Abendlandes, mit Ausnahme Ungarns und der Tür¬
kei , sind nachweislich germanische Schöpsungen. Unsere Tod¬
feinde Frankreich und Rußland tragen sogar germanische Be-
zcichnungen : Frankreich nach den Franken , Rußland nach den
Ruotsi , wie die Waräger von den jinnischen Völkern genannt
wurden. An die Stelle der klassischen Kultur trat allenthalben
die germanische . Und das Germanentum führte die Welt in
jene Periode ein , die wir die Neuzeit nennen.

Aber auch die Germanen erschöpften ihre Kräfte . 2000
Jahre lang dauert jetzt ihr Zeitalter , denn die Völkerwanderung,
beginnt mit dem Zuge der Zimberrr und Teutonen . 2000 Fahr«;
lang währte auch das Zeitalter der Indogermanen l Liegt Hier,
ein großes Gesetz zutage ? Dies mag dahingestellt bleiben t->-
sicher aber ist , daß wir an einer Wende ähnlich der Völker^
Wanderung angekommen sind und daß die Welt wiederum'
Erneuerer und Ordner braucht . Es führt aber eine Erbfolge^
reihe von den Indogermanen zu den Germanen und von die¬
sen zu den Deutschen. Auch die Germanen gehörten zu
den Indogermanen , aber sie waren die einzigen , die ihre Hei¬
mat nicht verlassen , ihr Blut nicht verschwendet , ihre Kräfte nicht
verbraucht hatten. In g anz ähnlicher Weise gehören die Deut¬
schen zu den Germanen ; aber während die anderen germani¬
schen Stämme abgewandert und in dem Rassenchaos unterge¬
gangen sind , haben sich die Deutschen in der Heimat gestärkt
und gemehrt . Nun sind sic mündig geworden sür die groß«
Erbschaft. Damit soll nicht gesagt sein , daß die Deutschen
nun ganz Europa erobern müßten . Sicher aber ist, daß wir am
Beginn eines Zeitalters der Deutschen stehen. Eine
neue Kultur werden wir Haben und die Deutschen werden ihre
Träger und Verbreiter sein. Ueberalt werden Ihr Unterneh¬
mungsgeist und ihr Schasfensgeist zu Werke gehen , um die über¬
lebte Welt der alten Zeit umzuwanüeln und hinüberzuleiten
in eine schönere und bessere. Geläutert im Feuer des furcht^
barsten Krieges übernimmt das deutsche Volk noch unbewußt,,
aber hoffnungsfiendig die große Sendung , die ihm zugedacW
ist. Eine ungeheure Erbschaft gilt es anzutreten, cme Erb¬
schaft voller Pflichten. Und der große Krieg mit seinen Leiden
gibt dem deutschen Volke die innere Kraft , all diese Pf .ichten
auf sich zu nehmen und die Menschheit würdig ein ..uführen
in die neue Zeit.



Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 28. März . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: 2n den Argonnen siir uns günstiger Minen-
Lampf bei Fille Morte , tzai>vg : ana :cnkämpfe im Abschnitt von
Courts Chaussee . Westlich der Maas war die Nacht ver¬
hältnismäßig ruhig . Oestlich der Mr.as uuaushürlichrr ckriickene-
namps an der Front Douaumvnt—Baux . 2n der Wouvre ziem¬
lich heftig« Beschießung in der Gegend Moulainville und Eha-
tillon. . . .Abends: Zwischen Somme und Avre haben die Deut¬
schen in der Umgegend von Maucourt nach einer heftigen Be¬
schießung auf einen Schützengraben unserer ersten Lime einen
Handstreich versucht , der gänzlich scheiterte . 2n den Argon»
nen beschießt unsere Artillerie weiter verschiedene Punkte der
feindlichen Front , vor allem im Gehölz von Ehepptz . Unsere
weittragenden Geschütze haben in der Richtung Exermont- Eha-
tel marschierende Truppen beschossen und eine Munitionsnieder¬
lage in die Luft gesprengt. Westlich der Maas ist das Ge-
schiitzfcuer an unserer Front Bethincourt -Mort Homme-Cumieres,
sowie östlich der Maas in der Gegend von Douaumont -Baux ziem¬
lich heftig geblieben. Es kam cinigemale zu Feuerüberfällen der
Artillerie ohne 2nsan '. o . .c . a :igkeit in der Woevre . Nordöstlich
von Saint Mihiel haben wir auf weitere Entfernung im Heu-
dicourt den Bahnhof und feindliche Werke beschossen. Endlich
von Vigneulles wurde ein Wagenzng zerstört , ein Gebäude fing
Feuer.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 27 . März . Nach Minensprengungen un-

lernahmen heute früh die Northumberland Füsiliere und die
Royal-Füsiliere einen gelungenen Angriff auf den deutschen
vorspringenden Winkel bei Saint Elvi und eroberten die erste
und zweite Schützengrabenlinie in einer Breite von 660 Pards.
Wir nahmen 2 Offiziere und 168 Mann gefangen . Gestern
abend und heute früh wurde viel mit Minen gearbeitet. Mir
brachten mit Erfolg eine Mine bei La Boiselle zur Explosion.
2n dem Krater entspann sich ein Gefecht , das für uns günstig
verlief . Südlich von Ncunille -St . Baust und bei der Hohen-
zollern- Schanze ließ der Feind gestern abend gegenüber von
Hulluch Minen springen , wobei er unsere Laufgräben beschä-
digte und uns einige Verluste zufügte. Wir haben den durch
die Explosion entstandene » Trichter besetzt.

Der Kriea zur See.
GKG. Paris , 28 . März . Deutsche Unterseeboote

Haben im Hafen von Le Havre einige Schisse versenkt.
(Das wäre kein schlechter Streich. T . Schrift !,)

WTB . London , 38 . März . (Reuter . ) Die Ad¬
miralität berichtet , dass der Dampfer „Fenavbridge" tor-
Ediert wurde. Das Schiff war völlig unbewaffnet, —
Der Dampfer „Manchester Engineer D813 Donnen)
svurde versenkt. Die Besatzung ist gerettet. — Bei dem
Untergang des Dampfers „Englishman" sind 10 Per¬
sonen umgekommen.

WTB , London , 28 . März . Der holländische
Dampfer „Dniweland"

,- dessen Verlust bereits gemel¬
det wurde, ist 12 Meilen vor der englischen Küste auf
eine Mine gelaufen lind in 7 Minuten gesunken.

WTB . Hoc ? van Holland , 28 . März . Ter aus
London kommende Harvichdampser „Cromer" hat aus
der See ein Boot mit 23 Manu des Dampfers „ Einpreß
of Midlands"

, 2224 Bruttotonnen , der ans eine Mine
gelaufen ist , ausgenommen.

GKG . Washington , 28 . März . Die Versenkung
des englischen Kanaldampfers „Süsser"

( d e die Ameri¬
kaner eigentlich gar nichts angeht. T . Schrift! ) , wobei
vier Amerikaner verletzt worden sein sollen, hat in
Amerika verschieden gewirkt . Tie Geschüstskri gspartei
ist für Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit
Deutschland , in den Parlamenten aber ist man über¬
wiegend der Ansicht , daß , Wilson die Schuld trage, wenn
neue Beunruhigungen entstünden, weil er sich gegen die
Entschließung betreffend Verwarnung der Amerikaner
vor Schiffen der kriegführenden Mächte gesträubt habe.Die Entschließung müsse jetzt noch angenommen werden.

Dem „Hamburger Fremdenblatt " wird gemeldet:Die Verstimmung über Englands planmäßige Unter¬
drückung des amerikanischen Ausfuhrhandels mit Hol-

Auf dunklen Pfaden.
Roman von A . Hotner - Grefs.

( Fortsetzung .) (Nachdruck verboten . )
„ Das Kino nimm ich mit hinauf ins Forfthaus .

«
sagte er müde, „ einstweilen wird es dort am sicherstensein.Das weitere wird sich wohl finden I"

Er warf das Geld für den Wein auf den Tisch und
grüßte kurz. Dann ging auch er.

Das Roserl war viel zu erschöpft von der Angst , die
sie ausgestanden, um gehen zu können . Die kleinen Füßetrugen das Kind nicht mehr . Axmann sah das und lächeltemitleidig.

„So werd ' ich dich halt tragen bis hinauf zu mir I*
sagte er und nahm den kleinen, schwachen Körper schonwieder aus den Arm.

Ganz ermattet sank das Kind neuerdings an seineSchulter . Er hielt das Mädchen sorgsam an sich gepreßtund schritt so vorsichtig aufwärts über den Waldsteig.Als er im Forsthause anlangte , fand er das Hausversperrt, und alles war ringsum ruhig. In der Stube
legte er das Kind sofort auf den breiten, alten Diwan und
zündete ein Feuer an . Di« Roserl schlief ein.

Während er in der Küche ein Geselchtes heiß machteund einen Kaffee kochte, überlegte er. was er nun eiaent-
lich tun sollte.

In lhm war nur ein einziger Wunsch : den Hör»mayer zum Stillsein bringen? Wie er das zuwegebrachte , erschien ihm eigentlich geichgültig . Aber geschehenmußte es!
Nach dem Aufruhr , in welchem er sich früher be-

fundrn , und nach allen den Erschütterungen, welche die
Nacht und dieser Tag ihm gebracht hatten, war er nun
förmlich abgestumpft und ruhig : aber zu einem Entschlußwollte er kommen um jeden Preis.

Daß es mit dem Hormayer nicht so weiter ging , da»war doch klar. Fort mußte der Mensch ; ganz fort —
MLBr — —

^ tz Axmann warf einen Blick nach seinem Gewehr . Das

.unnnt von > ag zu Tag zu . Man bespricht die
Tatsache , daß a .»e cer niederländische lleberseetrusst
(oie sogenannte „Not ' in Holland , ihre Aufgabe nicht
nach den Grundsätzen erfüllt , denen sic ihre Gründung
verdankt. Man hat sich hier bereitwillig mit dem Kon¬
trakt abgefunden , durch den die „Not " der englischen
Regierung gegenüber mir verpflichtet ist , die Allslieferung
solcher Sendungen dem englischen Pris ngericht zu über¬
weisen, die der

'
Weiterbeförderung nach Deutschland ver¬

dächtig sind . Es ist aber sehr häufig vorgckammcn, daß
die „Not" auch solche Warensendungen zurückgehalten oder
dem englischen Prisengericht überwiesen hat , deren Ein¬
fuhr die „Not" ans Grund ihrer Unverdächtigkeit bereits
genehmigt hatte. Hier bezweifelt niemand , daß die „Not"
zu diesem willkürlichen Vorgehen nur durch die englische
Regierung gezwungen wird . Die hiesigen Interessen¬
ten wollen sich das aber nicht gefallen lassen, denn diese
Verhältnisse haben einen fast völligen Stillstand deS
amerikanischen Exporthandels nach Holland hervorgeru-
fen . Man weiß hier, daß die von England beschlag¬
nahmten amerikanischen Waren häufig als englische m
Holland eingeführt werden und man erblickt darin den
Versuch, den amerikanischen Handel überhaupt aus Hol¬
land zu verdrängen . Es erregt Befremden , daß hie
amerikanische Regierung bis jetzt untätig geblieben ist.

(WTB .)
Die Lage im Osten.

WTB . Wien , 28 . März . Amtlich wird verlautbart
oom 28 . März 1916:

Russischer Kriegsschauplatz: Nördlich Von
Biojan haben die Russen nach einigen Sprengungen in
unseren Hindernissen wiederholt versucht , in die Stel¬
lung einzudringen . Me Angriffe wurden unter erheb¬
lichen feindlichen Verlusten abgewiesen. Nordöstlich der
Strypamündnng scheiterte ein nächtlicher Vorrückungs-
versüch russischer Abteilungen schon an der guten Wir¬
kung unserer Borfeldminen . An der beßarabischen Friont
»nd bei Olyka feuerte die feindliche Artillerie lebhaft.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 28 . März . Amtlich wird verlautbart

Pom 28 . März 1916 : (
Italienischer Kriegsschauplatz: Die

Kämpfe am Görzer Brückenkopf dauern fort . Auch im
Abschnitt der Hochfläche von Doberdo begann ein leb¬
haftes Feuer der beiden Artillerien . Bon italienischer
Seite folgten Angrisssversuche am Nordhang des Monte
San Michele und bei San Martina , die leicht abgv-
wiesen wurden . Oestlich Selz ist das Gefecht noch im
Gang . Auch im Plöckenabschnitt scheiterten alle feind¬
lichen Angriffe . Bor der Kampffront des braven Kärt-
nerischen FeldjägerbataWsns Nr . 8 liegen über 500 tote
Italiener . An der Tivoler Front waren die Geschütz¬
kämpfe nur in den Jüdicarien lebhafter als gewöhn¬
lich . Da in Benetien ein erhöhter Eisenbahnverkehr ge¬
hen die Isonzofront festgestellt wurde , belegten unsere
Flieger einige Objekte der dortigen Bahnen mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Keine Er¬
eignisse.

Neues vom Tage.
Born Reichstag.

WTB . Berlin , 28 . März . Der Hauptausschuß
des Reichstags begann heute vormittag die Beratung
des Etats mit dem Haushalt des auswärtigen Amtes.
Abg. Bassermann sprach als Berichterstatter über die
politische und militärische Lage unter Einbeziehung der
zur Unterseebootsfrage gestellten Anträge . Hierauf er¬
griff der Reichskanzler das Wort , um in län-

j geren, strerpg vertraulichen Ausführungen die Politik
^ der Reichsregierung darzulegen . Der Ausschuß gedenkt

war ein guter uns zuverlässiger Freund , der schon in
mancher Not geholfen hatte.

Er erfreute sich förmlich an dem Gedanken ; aber plötz-
lich — während er mühsam ein paar Bissen hinabwürgte— schlug er die Hände vor das Gesicht.

Herr im Himmel — zum Mörder konnte er ja doch
nicht werden ! Aber vom Hormayer sich selbst, Frau Otta,die Aga und die unschuldigen Kinder ruinieren lassen , das
wollte er auch nicht ! Um keinen Preis!Aber was sollte man tun , um den Menschen loszu-werden ? Vielleicht ließ er sich doch bewegen, auszu¬wandern !

Fritz Axmann setzte sich nieder und schrieb mit müh-
sam verstellter Schrift auf einen großen Papierbogen.

„Der Mann , welcher den anonymen Brief geschriebenhat, soll in zwei Tagen um acht Uhr abends beim FörsterAxmann vorsprechen, welcher ihm die näheren Bedingung n
sagen wird, unter denen er die tausend Gulden erhaltenkann.

Der Mann soll sich bereit machen , schon in drei Tagenvon hier abzureisen . Es wird ihn eine Vertrauenspersonms Hamburg begleiten und ihm den Platz auf dem Schffebezahlen. Das weitere Geld wird ihm bei einer ameri¬
kanischen Bank angewiesen.Der Mann , welcher den Brief geschrieben hat, mußeinen Revers unterschreiben , daß er sich verpflichtet , nie
mehr nach Europa zurückzukehren und keine weiteren
Ansprüche mehr zu stellen.

In diesem Falle , und wenn der Mann sein Ver¬
sprechen hält, bekommt er alljährlich von derselben eineri-
kanischen Bank eine Unterstützungssumme ausbezahl !,"

Axmann hchff* sehr lange geschrieben, denn es erschienihm äußerst mühsam, seine Schrift zu verstellen . Nunuberlas er di « wenigen Zeilen noch einmal und nickte
befriedigt. Ja — hoffentlich würde das so gehen!Er nahm den Zettel, faltete ihn zusammen und gingdamit fort. Das Haus verwahrte er so, daß kein b nschhinein konnte . Ueberdies würde er in längstens einerhalben Stunde zurück sein.

Die Roserl schlief so fest und tief, daß man wohlkaum annehmen konnte, sie würde erwachen . Er wun-

einen Bericht über die vertraulichen Verhandkungen zur
Verteilung zu bringen.

Kriegsfürsorge.
Berlin , 28 . März . Die Kriegsbechilfe für Kinder

unter 15 Jahren monatlich beträgt in Preußen ab 1.
April für ein Kind 6 Mark , für zwei Kinder zusammen
8 Mark , für jedes weitere Kind 4 Mark . Bei den Lohn-
angestellten höherer Ordnung ist ebenso zu verfahren.

Verhaftung.
GKG. Brüssel , 28 . März . Der Sekretär deS

Kardinals Mercier ist wegen Spionage verhaftet worden.
Russische Spionage in Schweden.

GKG . Berlin , 28 . März . Aus Stockholm meldet
das „Berliner Tagblatt " : Die Kopenhagener Geheim¬
polizei verhaftete einen russischen Spion , Peter Fritz
Nikolaj Narsen , dessen Bater als Abteilungschef eines
russischen Ministeriums in Petersburg angestellt ist und
der zu einflußreichen dänischen Kreisen in verwandt¬
schaftlichen Beziehungen steht . Beim Verhör gab Nar¬
sen zu , daß er einen Mionat vor seiner Abreise aus
Petersburg von einer hohen russischen Militärperson den
Auftrag erhalten habe, Schweden militärisch anszuspio-
nieren . Narsen leitete eine ausgezeichnet organisierte
Bande von Spionen , die alle Hafenstädte und Küsten¬
befestigungen Schwedens ansspionieren sollte.

Das Ergebnis der Londoner Messe.
GKG . Haag , 28 . März . Die Londoner Messe ist,

nach einem Bericht des „Nieuwe Rotterdamsche Courant " ,
geschlossen morden Der Gesamtbetrag dr untergebrach-
ten Bestellungen beläuft sich auf 30 Millionen Mark.

Ein japanischer Offizier ans Italien aus¬
gewiesen.

GKG . Zürich , 28 . März . Aus Mailand wird
berichtet: Der Chef der japanischen Militärkommisston
an der italienischen Front , ein Artilleriemnjor , ist von
der italienischen Regierung ersucht worden , Italien zu
verlassen. Der Offizier wollte sich mit einer Italienerin
verheiraten und hatte sich bereit erklärt , zur katholischen
Konfession überzutreten . Noch in letzter Stunde konnte
ermittelt werden, daß der Offizier in Japan bereits Frau
und Kinder besitzt.

Der Feldzug in Mexiko.
GKG. Newyork , 28 . März . Nach Berichten von

der mexikanischen Grenze mußten in die Grenzstädte
zum Schutze der Bevölkerung Truppen geschickt werden.
In drei an Mexiko grenzenden Staaten Nnrd vielleicht
die Staatsmiliz einberufcn.

Kleine Nachrichten vom Kriege.
München, 28 . März . Nach langem Leiden

ist heute früh Dr . Hirth , der Verleger der Münchener
Neuesten Nachrichten und der Jugend , im Alter von 74
Jahren gestorben.

WTB . Paris , 28 . März . Die Konferenz der
Verbündeten trat gestern nachmittag 3 Uhr zu einer
neuen Sitzung zusammen. Die Teilnehmer setzten Aus¬
schüsse ein , Um 5 .30 Uhr verl eßen sie das Ministerium
des Äußern . Heute vormittag 10 Uhr fand wieder eine
Sitzung statt.

„ Matin berichtet , daß die gestern vormittag ab¬
gehaltene Sitzung der militärischen Lage gewidmet ivar.
Es soll ein „befriedigendes lÄnvernehmen" über die
Notwendigkeit einer einheitlichen Kriegführung erzielt
worden sein . In der Nachmittagssitzung wurden wirt¬
schaftliche Fragen behandelt.

GKG. London , 28 . März . Ministerpräsident AS- ^
quith wird auf seiner Reise nach Rom Voraussichtlich von!
Grey begleitet sein . j

verte sich ein wenig, daß sich gar niemand um das Kind
kümmerte. Die Wirtin hatte doch einen kleinen Buben
auf seinen Wunsch zu Aga geschickt und es ihr sagen
lassen, wo das Roserl zu finden sei.

Fritz Axmann kam vom Kar, wo er die Antwort auf
den anonymen Brief richtig in der hohlen Eiche ver¬
borgen hatte, heim , und er fand das kleine Mädchen de»
Hormayer noch immer schlafend . Das Kind hatte heiße,
rote Bäckchen und lächelte glückselig im Traume.

Lange saß der Oberförster still neben dem kleinen
Mädchen und horchte auf die gleichmäßigen , ruhigen Atem¬
züge de» Kindes. Er hielt ihre kleine, warme Hand fest
in - er seinigen und strich dann und wann liebkosend über
das lockige , schwarze Haar , das in krausen Ringeln auf dem
Polster lag.

Allmählich kam ein tiefer Friede in sein Herz. Er
malte es sich aus , wie es sein würde, wenn der Hormayer-
Heini wirklich nach Amerika ginge. Dann konnte ja doch
noch manches gut werden.

Er würde hinüberziehen in das neue Haus als Ober¬
förster . Und für die Aga wollte er schon sorgen. Und in
den Kindern würde er selber wieder aufleben. Er hattedas Roserl jetzt schon lieb . Sie würde heranwachsen und
der Sonnenschein, das Licht in seinem Hause sein.Es war schon längst dunkel , und immer noch träumte
der einsame Mann so vor sich hin. Manchmal seufzte er
allerdings schwer auf. Das war , wenn durch seine Träume
das Bild der schönen Frau Otta zog.Aber sie würde ja dann längst Gräfin Steinberg heißen,
und nur mehr selten würden sich ihre Wege mit den seinen
kreuzen.

Dann würde allmählich wohl auch sein rebellisches Herz
ruhiger und stiller werden. Das alles würde langsam kommen
mit dem Altern, wo das Blut kühler wird.

Er hielt noch immer das Händchen des schlafenden
Kindes in seiner Hand . Ganz von ferne sah er in eine
Zukunft voll Frieden und voll von einem bescheidenen Glück.

Forlschung solgk.



Amtliches.
Eie allgemeine Nacheichung im OA .-Bez . Nagold.

Die Nacheichung für die nachgenannten Gemeinden fin-
j det an den folgenden Tagen statt:

Wenden Rathaus 11 . April von lO—l3vm.
Ebershard » 11. F » 3— 8 nm.
Wart 13. M 9 . b. 6 .
Gaugenwald 13. F V 9 - 11 .
Berneck D 13. » » 2- 6 „

- D 14. K 8 . . 6 ,
Ebhausen F 17. » F 10 . . 6.

» » 18. § 8 . . 6.
19. - 8 » „ 5 ,

Etwaige nachträgliche Aenderungen der Termine werden
die Eichbeamten den Herren Ortsvorstehern auf dem kürzesten
Wege bekannt geben.

Heuaufkauf im O -A .-Bezirk Calw.
Für den Aufkauf des im Bezirk vorhandenen Heus , . so¬

weit es von den Landwirten nicht zur Fortführung ihrer
eigenen Betriebe benötigt wird, wurde heute als Aufkaufs»
kommisfär des Kommunalverbands der Händler und Wirt
Georg Ott in Calw bestellt.

Landesnachrichten.
Wteurtelg. SS . Märzist «.

Tie württembergifche Verlustliste Nr . 363
betrifft Ers .-Jnf .-Reg . Nr . 51 , Gren .-Reg . Nr . 119, Füs .-
Rea . Nr . 123, die Inf . -Regimenter Nr . 120, 121 und
125, die Landw .-Jnf .-Regimenter Nr . 119, 120, 122,
124 und 125, das Res.-Jnf .-Reg . Nr . 247 , das Wacht-
Sommando der 51 . Ers .-Jnf .-Brigade , ferner die 1 . Land-
wehr -Pionier -KomP. , die 3 . und 5 . Feld -Pionier -Komp.,
die Minenwerfer -Komp. Nr . 307 , die Etappen -Sanitäts-
Kraftwagen-Abt . der Armee-Abt . Falkenbausen , das Ar-
mierungs -Batl . Nr . 59 , die Holzfäller -Abt . Nr . 2 und
. .Weitere Verluste" .

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Johs . Frey,
Schwarzenberg Freudenstadt, l . verw . Utffz . Karl Heim,
Oberschwandorf , l . verw . Paul Proß , Sprollenmühle , gef.
Berichtigungen : Johs . Roller , Hosstett , bish . verw . gef.

* Gefalle » . Für das Vaterland fiel bei Verdun der
Landsturmpflichtige Friedrich Ruesf, Bierbrauer , hier.
Schwanenwirts Fritz , wie er hier genannt und bekannt war,
wurde vor etwa einem Jahr eingezogen . Er hat sich beim
Militär ganz wacker gehalten . Nach seiner Ausbildung
meldete er sich beim ersten Transport freiwillig ins Feld und
wurde nach kurzer Zeit durch einen Granatsplitter leicht ver¬
wundet. Vor einigen Wochen ist er zum zweitenmal ins
Feld gerückt und jetzt hat eine feindliche Kugel seinem Leben
im 38 . Jahre ein Ziel gesetzt . Ehre seinem Andenken!

' Das Eiserne Kreuz hat erhalten Gefr. Fritz M a st,
von Besenfeld, z . Zt . verwundet in Wiesbaden und
Bauser, Mechaniker aus Hirsau.

* Krirgsspende . Zur Unterstützung von Kriegsteilneh¬
mern und deren Hinterbliebenen sind dem Kriegsministerium
von Herrn Fabrikant Friedr . Wackenhut , hier , 500 Mark
überwiesen worden.

— Schwere Zeiten . Tie Kriegslage ist der-
zeit so , daß man eine militärische Entscheidung in nicht
allzu ferner Zeit erwarten kann . Immer spannender
werden die Meldungen und immer mehr bekommt man
durch sie den Eindruck , daß unsere Feinde in letzten
gewaltigen Anstrengungen den Versivh machen , den
langen Kampf, der verschiedene von ihnen bereits an die
äußerste Grenze des Möglichen gebracht hat , zu ihren
Gunsten zu beenden. Es wird ihnen nicht mehr gelingen,
aber je erbitterter das Ringen auf den Schlachtfeldern, um
so lebhafter ist das Interesse der Daheimgebliebenen an
allem , was draußen vorgehl . Wir haben uns bemüht,
zum Teil unter schweren Opfern , die bei der unerhör¬
ten Verteuerung aller unserer Materialien wie Papier,
Druckfarben, Oele ufw . doppelt empfindlich sind , unsere
Leser durch rascheste Berichterstattung , leichtverständliche
Darstellung und Erklärung der Kriegsereignisse, aus¬
gewählte sachgemäße Artikel usw . stets auf dem Laufen¬
den zu erhalten , und wir werden dieses Bemühen für
die Folgezeit noch womöglich zu steigern suchen. An¬
dererseits ist es aber doch wohl nicht unbescheiden , wenn
wir an unsere Leser die Bitte richten, unser Bestreben,
soweit es an ihnen ist , zu unterstützen und durch zahl¬
reiches Abonnement es uns zu ermöglichen, immer mehr
die Stellung einer ihrer Ausgabe bewußten Zeitung
zu behaupten : Ter vertraute Hausfreund , Berater , und
Helfer in jeder Familie und für jeden Einzelnen zu sein.

— Regelung des Fleischverbrauchs . Der Bun¬
desrat hat nun die erwartete Verfügung betreffend die
Hleischversorgung erlassen, wonach eine Reichs stelle
für die Versorgung mit Vieh und Fleisch errichtet wird,
die die Aufbringung dieser Gattungen von Waren zu be¬
sorgen und den Gemeinden ihren Bedarf zuzuweisen hat.
Den Landeszentralbehröden ist die Verpflichtung aufcr-
legt, für rechtzeitige und vollständige Beschaffung des
Bedarfs an Schlachttieren zu sorgen . Ist Freihandels¬
verkauf nicht möglich , so erfolgt die Aufbringung (not¬
falls im Zwangswege ) durch die Gemeinden. Die Ge¬
meinden sind zur Durchführung einer Verbrauchsregelung
von Flc sch i nd Fleischkart n veplchtt Es w rden
also nun auch Fleischkarlen zur Einführung kommen , wo¬
mit außer den Hamstern jedermann einverstanden fein
wird.

— Die Landwirte und die verbotenen Haus¬
schlachtungen . Auf einer Versammlung des Bundes
der Landwirte , die lt . „Schwab . Tagesztg . " am letzten
Sonntag in Ludwigsburg stattfand, wurde das Verbot der.

Hausschlachtungen besprochen und die Frage an den M-
goordneten Körner gestellt , -ob anznnehmen sei , daß dieses
Verbot dauernd bleibe ; wenn dies der Fall wäre , so wür¬
den gerade die kleinen Landwirte, aber auch viele länd¬
liche Arbeiter in der nächsten Zeit keine Milchschweine
mehr anschaffen und sich das Risiko und die Mühe der
Aufzucht eines Schweines ersparen . Der Abgeordnete
Körner erwiderte darauf , eine bestimmte Antwort , vb
das Hausschlachtungsverbot bleibe , könne er nicht geben,
bis jetzt liege ein solches nur vor bis zum 15 . April . Er
glaube nicht , daß die Regierung für die Dauer ein sol¬
ches Verbot erlassen werde und daß das jetzige Ver¬
bot wohl nur eine Uebergangsbestimmung sei, da ja
bekanntlich Fleischkarten eingeführt werden sollen . In
diesem Fall wird man wohl erwarten dürfen , daß zwar
vielleicht künftighin die Hausschlachtungen einer Geneh¬
migung unterliegen , daß aber ähnlich wie bei der Bmt-
versorgung die Landwirte als Selbstversorger behandelt
und das , was sie für ihre Haushaltung an Fleisch ver¬
brauchen und selbst erzeugen, ihnen auf ihre Hausschlach¬
tungen angerechnet werde. Wenn dann der ländlichen
Bevölkerung die gleiche Menge Fleisch zugetcilt werde,
wie der städtischen , dann sei anzunehmen , daß das Land
nicht zu kurz komme . Er möchte deshalb dringend bit¬
ten, die endgültige Regelung der Fleischversorgung un¬
serer Bevölkerung ruhig abznwarten und wo es nützlich
und notwendig ist , auch wieder Milchschweme einzustellen
und nachzuziehen.

* Nagold , 28 . März . (Bezirkskriegerverband .) Am
Sonntag fand hier in der Traube die Vorständeversammlung
des Beznkrkciegervertands Nagold statt , welche von Bezirks¬
obmann urd Landtagsabg . Schnitzle g,leitet wurde. Nach
der Einleitung durch dense ben berichtete Kassier Wacker über
den Stand der Bezirksoerdandskasse , welche mit ihren 33
Vereinen und 1871 akiiv- n und passiven Mitgliedern ein
Vermögen von 745 Mark besitzt . Die Bezirkssterbekasfe um¬
faß ! 27 Vereine mit 942 Mitgliedern ; gestorben und gefallen
sind 40 . D e Einnahmen betrugen 2330 Mk . die Ausgaben
2 ! 47 Mk . Beschlossen wurde von einer allgem . Sammlung
für die K iegsnotivehik . sse abzusthsn und diesem Zweck 100
Mk . aus der Verbandskasse zuzusühreu . Die nächste Vor-
ständev .nsammlung findet , einem Antra z von Kamerad Zoller
ewsprcchend in AOensteig statt.

(-) Stuttgart , 28. März . (Teuerungszu-
schlag . ) Die Hafnermeister-Vereinigung von Groß»
Stuttgart läßt vom 1 . April ab für sämtliche Hafner¬
arbeiten einen Aufschlag von 25 v . H . eintreten.

k Stuttgart , 28 . März . (Ueberfahren .)
Heute nrittag halb 2 Uhr wurde in der Böblinger StraA
beim Marienplatz ein vierjähriger Knabe von der
Straßenbahn überfahren und sofort getötet.

(-) Schorndorf , 28 . März . Me Eltern des Schrift¬
setzers A . Schwandner , der im Felde steht , erhielten
vom englischen Roten Kreuz die Nachricht, daß ihr als
gefallen gemeldeter Sohn mit seinem gleichfalls tot ge¬
meldeten Freund K. Ivos sich in englischer Gefangenschaft
befinde.

(-) Aalen , 28 . März. (Unfall .) Ein von Af-
falterried gebürtiger Ankuppler wurde an der hiesigen
Industriebahn von der Maschine erfaßt , auf die Seite
geworfen und am Oberschenkel schwer verletzt.

(-) Ulm , 28 . März . (Fleischverbrauch . ) Der
Fleischverbrauch ist hier im Februar gegenüber dem glei¬
chen Monat im Vorjahr um über 100 o/ozurückgegangen.

(-) Friedrichshafen , 28 . März . (Das See-
wasserwerk .) Das Wasser für das Seewasferwerk
wird in einer Liefe von 40 Metern dem See entnom¬
men und ohne Filtrierung und Reinigung zum Hoch¬
behälter beim neuen Friedhof gepumpt . Me Ämg-
leitung hat 1124 Meter Länge und 300 Millimeter
Lichtweite . Tie Anlage kostet 160 000 Mark.

(-) BomBodensee , 28 . März . (Guter Fisch¬
fang . ) In der Nähe von Iznang fing Fischer Joses
Stader von der Insel Reichenau mit seinen Söhnen in
einem Zuge etwa 100 Zentner Brachmen mit etwas
Hechten und Forellen . Der Gesamtwert stellt sich ans
nahezu 2500—3000 Mark . Sämtliche Fische wurden
sofort an die verschiedenen Fischhandlungen und Kon-
servenfabricken verkauft.

H») Stuttgart , 2ll . LWz. Die achte lordentlkche
Vollversammlung deS Verbandes Württ . Industrieller
findet am 7 . April nachm, zu Stuttgart im Hotel Sil¬
ber statt.

(Z Wurzach , 28 . März . (Ein Russe asis
Lebensretter . ) Am Sonntag fiel ein 2 Jahre
altes Änd des im Felde stehenden Kilian Breyer in
die Aach . Ein bei Bräumeister Schiele beschäftigter
IriegSgefangener Russe eilte dem Kinde sofort nach und
entzog es dem Wasser.

(-) « ietzsnweiler , OA . Riedlingen , 28 . März.
(Sieben Mädchen .) Anläßlich der Geburt seines 7.
Tlöchterchens W dem Nikolaus Mattmann jun . hier
von der Königin ein Taufgeschenk von 20 Mark ge¬
währt worden.

(-) Friedrichshafen , 28 . März . (Mord .) Der
17V,jährige arbeitslose Schlosser Friedrich Müller aus
St . Fiden bei St . Gallen , der gestern in der Nähe von
ErisRrch festgenommen wurde , hat gestanden, das drei¬
jährige Kind in St . Georgen ermordet -u haben . Er
wollte in dem Hause der Eltern des Knaben einen
Diebstahl ausführen und war dabei von dem Kind
beobachtet worden.

— Für die Weinbauern . Das K. preußische
Kriegsministerium (Kriegsrohstosffabteilung ) hat für da-
Jahr 1916 zur Bekämpfung der Rebschädlinge 500 000
Kilogramm Kupfervitriol und 200 000 Kilogramm Schwe¬
fel an die württembergischen Verbraucher abgegeben. . .

Vermischtes.
— 10,6 Milliarden — wievirt ist das ? Im

Oktober 1913 kostete ein Kilogramm fein Gold in Barren
2784 Mark , 1 Kilogramm Silber 81,75 Mark . In
reinem Golde würde die Kriegsanleihe 34482,8 Dop¬
pelzentner wiegen oder soviel wie 3448,25 Kubikmeter
Wasser oder wie ein Goldwürfel von 5,5 Meter Länge,
Breite und Tiefe . In reinem Silber hätte die Anleche
das ansehnliche Gewicht von 1296 636 Doppelzentner,
das ist ein Silberwürfel von 50 Meter Länge , Breite
und Tiefe . In 20-Mark - Stücken wiegen die 10,6 Mil¬
liarden 42 400 Doppelzentner , in 1-Markstücken 593600
Doppelzentner . Im ersteren Falle könnten acht lange
Eisenbahnzüge von je 53 Wagen zu 1000 Kilogramm
Ladefähigkeit die Anleihe von einem Ort zum andern
bringen , im letzteren Falle benötigt man schon 119
Züge mit durchschnittlich 50 Wagen . In Papiergeld ( Ein¬
hundertmarkscheinen) wiegt die Kriegsanleihe 159 000
Kilogramm und könnte in 32 Eisenbahnwagen von je
5000 Kilogramm Ladefähigkeit untergebracht werden . Ein
Zehnmarkstück hat einen Durchmesser von 19,5 Milli¬
meter . Me vierte Kriegsanleihe in Zehnmarkstücken an-
einandergeleat ergibt ein Band von 19,5 Millimeter
Breite und 20 670 Kilometer Länge . Mit der doppelten
Länge ließe sich ein goldener Reif um den Aequator herum¬
legen. Ein Schnellzug mit 70 Kilometer Stundenge¬
schwindigkeit würde diese gewaltige Strecke in ununter¬
brochener Fahrt in 12 Tagen und reichlich 7 Stunden
zurücklegen . Die Kriegsanleihe in HO-Mark -Scheinen an¬
einandergelegt ergibt ein Band von 72080 Klm . Länge
bei einer Breite von 9 Zentimeter , sodaß derselbe Schnell¬
zug zur Bewötbttgung dieser Strecke 42 Tage untt
knapp 21 Stunden ununterbrochen fahren müßte . Eine
Straße mit 20-Mark Scheinen belegt müßte bei einer
stattlichen Breite von 30 Metern immerhin noch 216 Kilo¬
meter lang sein . Eine solche Straße würde , in der Luft¬
linie gemessen , ungefähr von Leipzig nach Hannover
reichen . 268,5 Quadratkilometer Fläche, also mehr als
drei Viertel vom Fürstentum Reuß ä . L. ließen sich damit
bedecken, mit den bisher vom deutschen Volk aufgebrachten
Kriegsanleihen von insgesamt 36,5 Milliarden Mark,
nahezu der fünfzehnte Teil vom Königreich Sachsen oder
die drei freien Hansa-Städte Hamburg , Bremen und
Lübeck.

Gerichksfaal.
Stuttgart , 28 . März . (Strafkammer . ) Der

32 Jahre alte Schuhfabrikarbeiter Georg Bäuerle von
Gerlingen hatte bemerkt, daß sein Hausschlüssel auch die
Tür zum Gerlinger Rathaus öffne . In der Nacht vom
10 . zum 11 . Februar kam er in angetrunkenem Zustande
am Rathaus vorüber . Mit Hilfe des Schlüssels öffnete
er die Tür und gelangte in die Räumlichkeiten. Er
untersuchte mehrere Schubladen , machte sich auch ver¬
geblich an zwei Kassenschränken zu schaffen und eignete
sich, als er Mitnehmenswertes weiter nicht vorfand , eine
Anzahl Brotmarken an . Daneben tat er sich an einer
Flasche Schnaps gütlich . Unter der Wirkung des Alko¬
hols schlief er an dem Ort seiner verbrecherischen Tätigkeit
ein , wo er dann am Morgen aufgesunden wurde . Im
Hinblick auf das bisher ziemlich einwandfreie Vorleben
des Angeklagten billigte das Gericht mildernde Um¬
stände zu und erkannte auf sechs Monate Gefängnis
unter Anrechnung von einem Monat Untersuchungshaft.

- Nicht mit Kriegsgefangenen reden ! Vor
der Strafkammer in Tübingen hatte sich der Lehrer R.
in R . wegen Uebertretung einer Verfügung des Ge¬
neralkommandos zu verantworten . Er hatte mit den
zu seinen Schulklaisse gehörigen Mädchen einen Schul¬
spaziergang zu machen . Dabei kam R . im Walde an
einer Gruppe kriegsgefangener Franzosen vorüber , die
mit Holzarbeiten beschäftigt waren . Da einige der Fran¬
zosen den Mädchen nachschaiitcn , so rief R . den Fran¬
zosen in ihrer Sprache zu, sie sollen weiter arbeiten.
Die Verfügung verbietet aber aus guten Gründen jeg¬
lichen Verkehr mit den Kriegsgefangenen . R . wurde
zwar freigespvochen , aber nur deshalb, weil seine An¬
gabe , er habe angenommen , daß die Aufsichtspersonen mit
seinem Anruf einverstanden seien, nicht zu widerlegen war.

Handel und Verkehr.
(-) Stuttgart, 28. März. (S ch l a cht v i e h m a r kt .) Auf

den Schlachtviehmarkt wurden zugetrieben : 465 Großvieh, 323
Kälber und 74 Schweine . Unverkauft sind 20 Großvieh. Die
Preise sind folgende : Ochsen 1 . Qualität 200- 208 ; Dullen
I . Qualität 180—183 , 2 . Qualität 175- 180 ; Stiere 1 . Quält»
tat 200—205 ; Lungrinder 2 . Qualität 195— 199, 3 . Qualität
188- 194 ; Kühe I . Qualität 160— 197, 2 . Qualiiät 184- 188;
Kälber 1 . Qualität 210—215 , 2 . Qualität 200—208 , 3 . Qua»
litat 188—197. Schweine über 140 Kilo 00 , von 120—148
Kilo 142 , von 110—120 Kilo 136 , von 100—110 Kilo ISO . von
SI - IOOKilo 118 , von 81—90 Kilo 107 , von 71- «0 Kilo S8.
von 61—70 Kilo 91 , unter 60 Kilo 00 . jSauen wer ISO Kilo
00 , vv» 120- 150 Kilo 124. unter 120 Kilo 00. Verlauf de» '

Marktest Schweine und Kälber gesucht , Großvieh mäßig.

Wetterbericht.
Eine neue Störung ist im Auszug, in deren Gepolge

auch feuchte Luftströmung sich geltend macht. Für Don -';
nerstag und Freitag ist deshalb wiederum vielfach
bewölktes und mit vereinzelten Niederschlägen verbunbM
n«S» mäßig kühles Wetter zu erwarten.

Kür dir Schrifüettuu- verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Mntisl der A . Rietrr 'sche» ^uchdrgprrtt, Ultensteig.



Wildberg.

Eichenlangholz - Verkauf.
Aus den hiesigen Stadtwaldungen kommen am

Dienstag, de« 4. April ds . 3s .,
zum Verkauf:

87 Stück Eichen mit zus . 33,04 Fm.
von 0,07— 0,63 Fm . ( 15 —45 cm . mittl . Durchmesser)

1 Linde 0,19 Fm.
5 eichene und 2 birkene Wagnerstangen.
Zusammenkunft Norm . 8 Uhr beim Bahnhof.

Stadtschultheitzenamt Mutsch ler.
Beuren

Am
UhrSamstag , den 1. April d . 3 . . nachm . 2

wird auf dem Rathaus

die Kaiser - Sägmühle
im Schnaitbachtal

auf den Abbruch verbaust.
Liebhaber sind eingeladen.

Schulth.-Amt : Großhans.

K . Farfiaml MMafkumiler.

Reisig - Verkauf
und Akkord.
Am freltag . äe« Zi . Märr ihib.

nachm . ' /r § Uhr im Schwanen in
!Kälberbronn aus Staatswald 166
Erzgruberfteig , 110 Brandig , 115
Klosterwäldle , 138 Unt. Altverhäng.

i139 Unt . Dreilachenstein — f - 257
lRm . Nadelreis auf Haufen und 9
Flächenlose unaufbereite'es Buchen-
und Nadelholzreisig.

Im Anschluß hieran wird die Lie¬
ferung von ca. 160 Meß Kalk zu
30 Liter in die Saatschulen des Forst¬
bezirks im Abstreich vergeben.

L,

Pfalzgrafenweiler.

Schöne
Linseffcheine

verkauft wegen Einrückens um einen annehmbaren Preis
Christian Eberhard.

» » UM 8 » » UM » U » >
Das neue I

Tavorit-
Moden-Album;

Frühjahr- Sommer ISIS
ist erschienen und zum Preise von 60 Pfennig

zu haben in der

W . Rieker 'schenVuchhdlg. ^
Altensteig. A

» » , » » » » » > » » » » » » » »

mIm Bruchleidende
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie mein in Größe
verschw . kleines, nach Maß und ohne Feder, Tag und Nacht tragbares,
auf seinen Druck, wie auch j - der Lage und Gcöße des Bruchleidens selbst
verstellbares

Aniversal -Bruchband
tragen, das für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem Leiden entspre¬
chend herstellbar ist.

Mein Spezial-Vertreter ist am Freitag , de» LL März , Mit¬
tags vo« LSS' z Uhr in Nagold Hotel Post -Sonne mi!
Mustern vorerwähnter Bänder, sowie mit ff. Gummi - u . Federbänder,
neuesten Systems, in allen Preislagen anwesend . Muster in Gummi
Hängeleib - , Leib- und Muttervorfallbinden, wie auch Gcradehalter und
Kiamp-aderstrümpfe stehen zur Verfügung. Neben fachgemäßer versichere
auch gleichzeitig streng diskret: Bedienung.
I . Mellert , Konstanz (in Baden ) Weffenbergstr. 15 . Tel . 515.

A l t e n st e i g.

Ainder-
Leiterwagen
starke, solid gebaute in ver¬
schiedenen Größen v . 4 5V an
empfiehlt

W . Beeri.

Altensteig.

Alädchen-
Gesuch.

Suche für sofort ein ehrliches,
fleißigesMädchen für Haus und
Landwirtschaft.

Fr. Seeger z . Löwen
Berueck.

Wegen Erkrankung des seitherigen
suchen wir zum baldigen Eintritt ein
tüchtiges

Mädchen
für Haus - und Feldarbeit.

Gesucht für sofort in kl . Lehrers¬
familie ein williges , ehrliches, kiuder-
liebendes

Mäedoii
von 14— 16 Jahren aus geordnetem
Hause . Angebote mit Lohnan-
sprächen sind zu richten unter M.
§. Z» an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Simmersfeld.
Wegen Erkrankung meines seit¬

herigen , suche ein fleißiges , braves

Mädchen
nicht unter 17 Jahren, schon gedient.

Kemps z . Waldhorn . Fr,« - anfmrm Schaich Wwe.

Zu beliebten

Geschenken
für stsnfirmstion empfehle

Arbeitskasten
Schmuck Kasten
KrawaLLenkasten
Lragenkasten
Handschuhkasten
Handtaschen
Brieftaschen
Portemonnaies
Schreibzeugs
Taschenmesser
Toilettes
Necessaires

und viele anders ge . ignete
Anitcl in

Glas und Porzellan
äußerst preiswert

E. W. Lüg M
?ritz kühler jr.
Altensteig.

Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir die
schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber Bruder und
Schwager

LoäezanMge.

Fritz Rueff
am 2l . März durch einen Kopfschuß den Heldentod fürs
Vaterland erlitten hat.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hinter¬
bliebenen

E . Armbruster z.
mit Familie.

VS88MgiS8
znm Eiereiumacheu

empfiehlt
W . Beeri , Altrnstkig.

Mädchen^
gesmht

cia ält . durchaus zuverlässiges , tücht.
für olle Hausarbeit , das schon in
gut . Haus war . Anträge mit
Zeugn. an

Frau Forstmstr . Lechler
Liebenzell.

Altensteig, 28 . März 1916.

Todesanzeige.
M Schmerzerfüllt

machen wir Ver-
wandten, Freunden
und Bekannten die
traurige Mitteilung
daß uns unser ein¬

ziges Kind

Fritz
im Alter von 4 Jahren und
6 Monaten durch den Tod ent¬
rissen wurde.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen
Paul Jaunasch « . Frau.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , nachm . 2 Uhr statt.

Altensteig.

>, WM
Spaten

Schaufeln
Dunggabeln
Gartenrechen

eiserne unä Wrernr

Altensteig.
Frisch eingetrofien:

fste. Muskat - Tafel-

Datteln
in hübschen Cartons 400 ^r. Mk . l .50

. . 800 , Mk . 2 .50
offen ausgewogen 1 Pfund Mk . 1 .50

schöne Helle

Muskat - Datteln
offen ausgewogen 1 Pfund Mk . 1 .—
hei

Ehr . Burghard jr.

Altensteig.
Empfehle mich zur Lieferung von

sämtlichen

Kohlen , Eoaks
und Briketts

da durch Mangel an Arbeitskräften
nur geringere Mengen geliefert werden
können , bitte ich die Bestellungen um¬
gehend zu machen , um den Bedarf
noch rechtzeitig decken zu können.
Geschätzten Aufträgen entgegensetzend

Caroline Luz , Telefon 44.

Gartenhacken
Gartenscheeren

Hanen mit », cheW
Neuthauen

Wiesenbeile
Baumsägen

Baumscheeren
empfiehl:

Karl Henßler sen.
Gestorbene.

Nagold : Marie Koch . geb. Gutekunst,
33 Jahre.

Psalzgrafenweiler : Johannes Wurster
Steinhauer , 36 Jahre.

Unterschwandorf : Albert Häußler
20 I.

Ia . Lester.
Rotkleesamen

garantiert seiüefrei . beste
keimfähige Aare

per Liter Mk . 2 8«
sowie sonstige

Zeld-
Sämereien

rn billigsten Preisen
empfiehlt

W. Beeri
Alteusteig.

Gesangbücher
billigst in der

m schöner, großer Auswahl

W. Rieker'
schen Buchhandlung . Altensteig.
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